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In Lodz bei M. Spokorny und L. Fijalkowski. eg . 


und 


lien⸗ 


M 218. 


Abonnements für Lodz: 
Jährlich 8 Abl., halbj. 4 Nbl., viertelj. 2 Rbl., 
monatlich 67 Kop. pränumerando. 

Für Auswärtige: 
Vierteljährlich 2 NHL. 40 Kop. pränumerands. 
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nebst Restauration, Kegelbahn, Eiskeller 
und Priwatwohnung ist vom 1. Januar 1892 
zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt der 
Besitzer in Tomaszow. 
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St. Petersburg. 


— Der Geſellſchaft zur Rettung auf dem 
Waſſer iſt die Ehre zu Thell geworden, den Groß⸗ 
fürſten⸗Thronſolger zu ihrem Ehrenmitgliede zählen 
zu dürfen. Se. Kalſerliche Hoheit hat dem Vor⸗ 
ſigenden der Geſellſchaft, Generaladjutanten Poffjet, 
die Annahme der Ehrenmitgliedſchaft telegraphiſch 
aus Fredensborg angezeigt. Indem der „IIpan. 
Böcrn.“ Vorſtehendes meldet, fügt er hinzu, daß 
die Ziele und Zwecke der Geſellſchaſt beſonders da⸗ 
durch gefördert wurden, daß Ihre Majeſtät, 
die Kaiferin das hohe Protectorat übernahm 
und Se. Majeſtät, der Kaiſer der Geſell⸗ 
ſchaft gnädigſt gefiattete, Höchſidenſelben als ihr 
erſtes actives Mitglied nennen zu diirfen. 

— Ein Transport Gold iſt am 6. (18.) Sep⸗ 
tember in zwei Waggons der Warſchauer Bahn 
aus dem Auslande nach St. Petersburg gebracht 
worden. 

— Auf dem Gebiet der Tarifermäßigungen 
aus Anlaß des Nothſtandes find weitere Maßnahmen 
publizirt worden. Dieſes Mal bezieht ſich die Er⸗ 
mäßigung auf den Transport von Viehſutter und 
Vieh. In der Sitzung vom 3. (15.) September 
bat das Tariſ⸗Comité unter Präſidium des Wirk 
lichen Staateraths S. J. Witte beſchloſſen, den 
Tarif für Heu, Stroh, Brahe (Branntwein⸗Schlempe 
und Bierträber) und die Rückstände aus Oel- und 
Zuckerrübenpreſſen von allen ruſſiſchen Eiſenbahn⸗ 
ſtatlonen nach den Nothſtandsgouvernements in bes 
nächtlichem Grade zu ermäßigen: d. h. bis auf 3 
Kopeken pro Waggon und Werſt auf Grund von 
Frachtſcheinen der Landſchaſtsämter und Regierungs⸗ 
Infitutionen und bis auf 6 Kopeken für andere 
Abſender. Gleichzeitig damit hat es das Katife 


N 5 Nachdruck . RE der Geburt des Kindes ihre frühere Kraft wieder || 


Doktor Glennie's Torten, 


Eine Erzählung aus dem Leben 


von 


P. C. Jarjeon. 


(5. Fortſetzung.) 

„Wenn Du felbit elnſt, jo es Gott gefällt, 
die gleiche Erfahrung, wie ich heute, machen wirft 
— daß Du Deine Tochter, die noch geſtern ein 
Kind war, plötzlich ſich zum Welbe entwickeln fiehft 
—, ſo wirſt Du verſtehen, wie wunderbar dieſe 

Wandlung dem Auge eines Vaters erſcheint. Das 
unſchuldige Geplauder, das Trappeln der Heinen, 
Nerlichen Füße, all' die holden Erſcheinungen der 
Kindheit haben aufgehört, und vor Dir ſteht eine 
vollkommene Blume, makellos und ſchön in ihrer 
körperlichen und geiſtigen Entwickelung, unter 
Deinen Augen gewachſen und zu ſeltener Lieblichkeit 
erblüht, die nun ein anderes Haus als das Deine 
zu ſchmücken beſtimmt iſt. Es gehört ein hoher 
Grad von Selbfiverleugnung oder phlloſophiſcher 
Ruhe dazu, dies ohne Murren zu ertragen; aber 
ich bezweifle, daß es jemals einen liebenden Vater 
gegeben hat, der den neuen Stand der Dinge ohne 
Qual hingenommen hat. 

„Doch es iſt unmännlich und unweiſe, in einer 
offenen Wunde zu wühlen. Ich für mein Theil 
glaube, daß ich weniger leide als die meiſten Männer. 
Meine Tochter gehört mir; ihre Llebe, ihre Ehre 
und ihre Zukunft iſt auch die meine, 

„Genug von mir und meinen Angelegenheiten. 
Du blitteſt mich, Dir offen und ohne Rückhalt zu 

ſagen, wie es mit der Geſundheit Deines Meibes 

ſteht; ich kann Dir verſichern, mein lleber Meynell, 

daß fie ſich den Umſtänden nach wohl befindet. So 
pott ich mit ihr geſprochen, warſt Du der Haupt⸗ 
gegenſtand unſerer Unterhaltung, und ich verfehle 
niemals, hoffnungsvoll und tröftend von Dir zu 
reden. Das thut gut, und ich hoffe, daß fie nach 
\ 


| Inſertionsgebühr: 
Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Retlamen 15 Kop. 
Preis eines Ezemplars 5 Kop. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Comité auch für nothwendig gehalten, den Vieh: 
transport zu verbilligen, und zwar bis zum Satz 
von 1½¼ Kop. pro Stück und Werft auf der Hin⸗ 
fahrt zu den Futterplätzen, wohin das Vieh aus den 
Nothſtandsgebleten geſchickt werden fol, während es 


O die Rückfahrt gar gratis zurücklegen kann. 


Nach dem neuen Tarif wird z. B. der Trans⸗ 
port eines Pudes Heu mit landſchaftlichem Fracht⸗ 
ſchein für eine Strecke von 1000 Werſt nur auf 
ca. 6 Kop. zu ſtehen kommen, während er jetzt 40 
koſtet. Der Transport von Vieh iſt ebenfalls fünf. 
mal billiger geworden. 

— Die Thätigkeit der St. Petersburger Ger 
ſellſchaft zur Bekämpfung der Trunkſucht äußerte 
ſich in der Zeit vom Februar bis zum Auguſt 1891 
in erſter Linie in dem Unterhalt der Theehallen in 
der Neſidenz. Die Einnahmen derſelben bezifferten 
ih für die genannte Periode auf 9305 Rbl. 80 
Kop., die Reinelnnahme auf 1061 Rbl. 95 Kop. 
In dem halben Jahre ſind in den Theehallen 1239 
Pfund Thee konſumirt worden, davon mußten 779 
Pfd. gekauft werden; 460 Pfd. waren von der 
Firma „Tſin⸗Lun“ geſpendet worden. Beſucht wur⸗ 
den die Theehallen von 197,000 Gäſten, von wel⸗ 
chen 112,000 nur Thee tranken und 85,000 ver⸗ 
ſchledene Speiſen kon ſumirten. Demnächſt eröffnet 
die Gejellichaft eine neue Theehalle auf der Wy⸗ 
borger Seite, bet der auch eine Bäckerei eingerichtet 
werden ſoll. Letztere wird alle Theehallen der Ge⸗ 
ſellſchaft mit Brot verſorgen, während der Ueber» 
ſchuß zu billigften Preiſen an die arme Bevölkerung 
verkauft werden ſoll. 

— Eine Ausſtellung von Obſt wird von der 
Pſtowſchen Filiale der Kalſerlichen Gartenbau⸗Ge⸗ 
ſellſchaft in Pilow veranſtaltet und vom 27. bis 
30. September geöffnet ſein. Der Zweck der Aus⸗ 
ſtellung beſteht in der Verbreitung von Kenntniſſen 
über die werthvollſten Obſtſorten, ſpezlell Herbſt⸗ 
und Winter-Sorten von Aepfeln und Birnen des 
Gouvernements Pfkow. Für die beſten Kollektionen 
werden Medalllen verabfolgt werden. 

— Wie die Blätter melden, wurden in Ruß⸗ 
land ſeit zwei Jahren im Auftrage der franzöſiſchen 
Reglerung die Erben einer franzöſiſchen Gouvernante 
Julle Dernemont geſucht, die nach Rußland einge⸗ 
wandert war und hier einen Ruſſen geheirathet 
hatte. Kürzlich iſt nun ein legitimer Erbe der 
verſtorbenen Gouvernante in der Perſon elnes ge⸗ 
wiſſen Julius Piwnizki aufgefunden worden, der 
dieſer Tage nach Erledigung aller Formalitäten von 


gewinnen wird. Es iſt ein beſonders günſtiger Um⸗ 
ſtand, daß ſie dicht neben mir wohnt und ich ſie 
leicht auf fünf Minuten in freundſchaftlicher Weiſe 
beſuchen kann. Ich laſſe keinen Tag vorübergehen, 
ohne nach ihrem Befinden zu ſehen, und es it 
meine aufrichtige Ueberzeugung, wenn ich fage, daß 
ſie jetzt wohler iſt als an dem Tage Deiner Abreiſe. 
Ich erwarte zuverſichtlich, Dir in meinem nächſten 
Briefe die freudevolle Nachricht geben zu können, 
daß Du Vater biſt und daß die Kriſis glücklich 
überftanden iſt. 


„Und nun komme ich zu einem Gegenſtande, 
der mir ſehr am Herzen liegt. Bei der Abfaſſung 
Deines Teſtamentes — eine Pflicht, welche Männer 
mit Familie niemals verſäumen ſollten — haſt Du 
Broughton und mich zu Vollſtreckern deſſelben er» 
nannt, und da möchte ich Dich in Bezug auf den 
Erſtgenannten um efrige Auskunft bitten. Wie lange 
kennſt Du Herrn Broughton, wann und wo haſt 
Du zuerſt ſeine Bekanntſchaft gemacht, und beſitzt 
er irgend welche beſonderen Charaktereigenthümlich⸗ 
kelten, die einem Manne, der Umgang mit ihm 
pflegen muß, einen Anhalt gewähren würden? Du 
würdeſt mich Dir ſehr verpflichten, wenn Du mir 
Alles, was jemals hierüber zu Deiner Kenntniß 
gelangt iſt, mittheilen wolleſt. Die Sache iſt von 
größtem Intereſſe für mich und triſtige Gründe ver⸗ 
anlaſſen mich zu dleſen Nachforſchungen.“ 


Noch einmal wurde Doctor Glennie im Schrei⸗ 
ben unterbrochen. Er hörte die Klingel an der 
Hausthür läuten und gleich darauf vernahm er den 
Schall von Fußtritten auf der Treppe. An der 
Wand des Zimmers, welche ſelne Schweſter bewohnte, 
war eine Vorrichtung angebracht, die mit der Glocke 
an der Hausthür in Verbindung ſtand und ſie 
ſogleich erkennen ließ, ob Jemand Einlaß begehrte. 
Schweſter Letiy bewegte ſich immer ſehr lelcht und 
leiſe durch das Haus und war beſonders dann, 
wenn fie Doctor Glennie in feinem Studirzimmer 
beſchäftigt wußte, darauf bedacht, ihn nicht durch 
das leiſeſte Geräuſch zu ſtören. Es waren eines 
Mannes Schritte, welche er auf der Treppe ver⸗ 


FPPUUPUww 0 A GEN u nee , nn 


nahm, und er lehnte ſich in ſeinen Stuhl zurück, 
den Ankömmling zu erwarten. 


Redaction und Expedition: 
Dzielna⸗ (Bal 1.) Straße Nr. 13. 
Manxſkriyte werden wid zurücgeſtelt. 

Redaktions ⸗Sprechſtunde von 9— 12 Uhr Vormittags. 


XI. Jahrgang. 


1 


Im Auslande übernimmt Infertionsaufträge: Haasenstein 
& Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg (./ P. oder deren 
Filialen. N 
In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatorska 18. 
In Moskau: L. Schabert, Pokrowka, Daus Sobolew. 9 


ee ſranzöſiſchen Bank 2,000,000 Fres. ausbezahlt 
erhielt. 

— Eine Pariſer Compagnie von Entrepre⸗ 
neuren hat den Plan gefaßt, die Pariſer mit dem 
hiſtoriſchen ruſſiſchen Eispalaſt in Erſtaunen zu 
ſetzen. Das Unternehmen wird eine Rieſenſumme 
koſten, die auf circa 100,000 Fres. berechnet wird, 
da nicht nur der ganze Bau aus külnſtlichem Eis 
hergeſtellt werden muß, ſondern auch im Innern 
deſſelben beſtändig eine Temperatur von — 50 R. 
künſtlich erhalten werden ſoll. Für die Herſtellung 
des Baues werden 100 ruſſiſche Zimmerleute nach 
Paris verſchrieben. Außerdem werden am Bau 
noch 12 Bildhauer theilnehmen. 

Moskau. Ueber das Bäckereiweſen in Moskau 
bringen die „Pycek. BBB.“ nachſtehende intereſſante 
Daten: Im Ganzen giebt es in Moskau 370 
Bäckereien und werden in denſelben über 4000 Ars 
beiter täglich beſchäftigt. Jährlich werden bis 5 
Millionen Pud Weizenmehl verarbeitet und wird 
der Geſammtwerth der jährlich vertriebenen Pro⸗ 
dukte bei den jetzigen Preiſen auf 15 bis 16 Mil⸗ 
lionen Rubel geſchätzt. 

Taganrog. Der erſte Fall einer verſuchten 
Durchſchmuggelung von Roggen in's Ausland iſt, 
wie die „P. BB.“ berichten, dieſer Tage vom Ta⸗ 
ganrogſchen Zollamt entdeckt worden. Ein zur Be⸗ 
frachtung des griechiſchen Schiffes „Georgios“ aus 
dem Kubangebiet eingetroffenes Cabotafahrzeug ent» 
hielt 600 Tſchetwert Weizen in loſer Schüttung. 
In der oberen Schicht des Welzens betrug die Bel⸗ 
miſchung von Roggen 4 pCt., im Übrigen Quan⸗ 
tum des Weizens dagegen 15 pCt., während be⸗ 
kanntlich nur 8 pCt. erlaubt find. Die Waare 
iſt daher konfiszirt und ihr Eigenthum mit einer 
Geldſtraſfe im Betcage des doppelten Werthes der 
Waare belegt worden, was zuſammen gegen 20,000 
No. ausmacht. Der ſtraffällige Eigenthumer iſt 
ein griechiſcher Raufmann, der ſich indeſſen mit der 
Verfügung des Zollamtes nicht zufrieden geben, 
ſondern an die höhere Inſtanz appelliren will. 


Ausländiſche Nachrichten. 


— Ueber den Beſuch des deutſchen Reichs⸗ 
kanzlers bel dem Nuntius in München wird 
der Wiener „Pol. Corr.“ aus Berlin offiziös ger 
ſchrieben: „Der breiviertelftündige Beſuch, den der 


Die Thür ward geöffnet und Schweſter Letty 


„Wer iſt es, Letty?“ fragte Doctor Glennle. 
„Ein Freund?“ 
„Ja,“ erwiderte ſie, an der Thür, die ſie 


erſchien allein. 


hinter ſich geſchloſſen hielt, ſtehen bleibend; „es iſt 
Ru Wentworth. Er mochte nicht hereinkommen, 
ehe er wußte, ob Du ihn empfangen wollteſt.“ 


„Gewiß will ich ihn empfangen,“ ſagte Doctor 


Glennie mit heiterem Lachen; „laß ihn ein.“ 


„Er hat Dir etwas Wichtiges zu ſagen.“ 
„UM fo mehr Grund für mich, ihn ſogleich zu 


ſehen,“ ſagte der Doctor gut gelaunt. 


Selne Schweſter näherte ſich ihm langſam. 
„Du wirſt freundlich gegen ihn ſein, Richard, 


nicht wahr?“ 


„Freundlich gegen ihn! Natürlich werde ich 


das ſein; ich werde ihn nicht eſſen.“ Und dann er⸗ 
hob Doctor Glennie drohend feinen Finger gegen 
fie. „O, Schweſter Letty, Schweſter Letty! Sſcher⸗ 
lich exiſtirt eine Verſchwörung zwiſchen Dir und dem 
jungen Manne draußen, welcher nun noch eine oder 
zwei Minuten länger warten muß — ſehr unhöflich 
von uns Letiy! — weil ich Dir gute Nachricht 
mitzutheilen habe.“ 


„Betelfft es unſere Alice, Richard?“ 
„Ja, unſere Alice. Ich beabſichtige, ihr beute 


Abend noch, bevor ich zur Ruhe gehe, zu ſchreiben 
und fie ſofort nach Haufe kommen zu laſſen.“ 
Schweſter Letty's Geſicht ſtrahlte vor Freude, und 
der Doctor fuhr fort: 
vor Ablauf der Woche bier fein, und ich bin nicht 
Willens, mich wieder von ihr zu trennen, bis —“ 
und er nahm eine kummervolle Miene an, „bis 
ich durch eine erfolgreiche Verſchwörung, ſie mir zu 
rauben, 
daß Alles zum Enmionge unſeres Lieblings bereit 
if. Fulle ihr Zanmer mit Blumen. Und nun 
laſſe um des Himmelswillen den jungen Mann, 
mit welchem Du Dich veeſchworen haſt, herein. 


„Unſer theures Kind wird 


dazu gezwungen werde. Sorge dafür, 


dürfe. 


Reichskanzler während. feines jüngſten mehrtägigen . 
Aufenthaltes in München dem päpftlichen Nuntius, N 
Migr. Agliardi, machte, hat Anlaß zu allerlei Com⸗ 
mentaren und Vermuthungen gegeben, die viel weiten 
ausgreifen, als nach einer unbefangenen Würdigung 1 
der Sachlage gerechtfertigt erſcheinen kann. Es ik u 
doch nur ein ſelbſtverſtändlicher Vorgang, daß Herr . 
v. Caprivi den Doyen des diplomatiſchen Corps 
und päpſtlichen Nuntius beſuchte; nicht nur als ein 
Act gebotener Courtoiſie, ſondern auch ſchon mit 
Rücksicht auf die vielfachen Beziehungen zwiſchen 
Preußen und dem heiligen Stuhle und angeſichts 
der zahlreichen katholiſchen Bevölkerung des Deutſchen 
Reiches erſcheint es völlig begreiflich, daß Herr v. 
Caprivi das Bedürfniß empfand, ſich mit einem ſo 
bochſtehenden und verdienſtvollen Würdenträger der 
Curie zu beſprechen, der gewiſſermaßen der Vertre⸗ 
ter derſelben in Deutſchland iſt. Ueber den Inhalt 
der Unterredung iſt nichts irgendwie Authentiſches 
in die Oeffentlichkeit gedrungen. Daß ſie einen 
durchaus freundlichen Charakter hatte, wird allge 
mein behauptet. Dies könnte aber auch bel der 
Begegnung derartiger Perſönlichkeltn gar nicht 
anders ſein. Die Zuſammenkunft hätte äußerlich 
dieſen Charakter auch dann getragen, wenn 
Melnungsverſchledenheiten zwiſchen den belden Män⸗ 
nern beſtünden und hervorgetreten wären. Es liegt 
kein Grund vor, hinter der Unterredung irgend 
welche Tendenzen zu wittern und derſelben beſondere 
Deutungen zu geben. Wenn man, wie aus römi⸗ 
ſchen Depeſchen hervorzugehen ſcheint, im Vatican 
mit dem Inhalte der Unterredung zufrieden war, 
jo wird dies in Deutſchland, wo man der Curle 
ſtets gerne entgegengekommen iſt, wohl auch der | 
Fall ſein.“ tc mi 

— Aus einem Privatbrieſe des Herrn Emil 
Voigt aus Hamburg, der vor wenigen Tagen beim 
Furſten Bis marck zu Gaſte war, iſt den „Damb. 
Nachr.“ mit Genehmigung des Verfaſſers folgende 
Stelle zur Verfügung geſtellt worden: „. Des 
Fürſten Geſundhelt läßt nichts zu wün⸗ 
ſchen übrig. Am Tage melner Ankunft war er 
zwei volle Stunden zu Pferde; und, wie Ihnen ba 
kannt, pflegt er dabel oft Trab oder Galopp zuuu 
reiten. Am nächſten Morgen lud er mich zu einem 
längeren Spazlergange in den Park ein, der an 
Größe und Schönheit den Friedrichsruher weit über⸗ 
trifft; Nachmittags beſaden wir einen Theil der 
fürſtlichen Güter, und es dauerte dle Wagenfahrt 
durch die herrlichen Wälder von 3 bis 7 Uhr. No 

Siebentes Kapitel, — 52 

In dem kurzen Zeitraume, der ihm Bis zum 
Eintritte Ru Wentworth's blieb, ging Doctor Glen⸗ 
nie mit ſich ſelbſt zu Rathe. Er hatte feiner 
Schweſter gegenüber eine Fröhlichkeit gezeigt, von 
der ſein Herz nichts wußte; denn obgleich das Glück 
feiner Tochter jein höchſter Wunſch war, konnte er 
ſich doch nur ſchwer dazu entſchlleßen, zu Gunſten 
eines Anderen auf ſie zu verzichten, und er ahnte, 
was den jungen Maan heute zu ihm führte. * 

„Sie hätten fie mir wenigſtens noch zwei oder ' 
drei Jahre überlaſſen können,“ dachte er; ‚fe if 
ſaſt noch ein Kind.“ Be 

Nu Wentworth trat eln, zaghaft und ſchüchtern, 
und einen Augenblick nahm der boshaſte Wunſch 
von dem Doctor Beſitz, nichts zu thun, um ihm 
aus der Verlegenheit zu helſen; aber feine edlere 
Natur ſiegte ſogleich über die ungroßmüthige e. 
gung, und die Hand gegen ſeinen Gaſt ausſtreckend, 
done er, aber doch noch in etwas zurückhaltendem 
one: 

„Guten Abend, Herr Wentworth.“ 

„Ru's Herz ſank ein wenig. In der letzten Zelt 
hatte Alices Vater ihn immer beim Vornamen ge⸗ 
nannt, und dieſe Heinen Unterſchiede ſind wichtig 


für einen Liebenden, 

„Guten Abend, Herr Doctor,“ antwortete Ru; 
und nachdem er ſich auf Doctor Glennies Auffore | 
derung hin geſetzt hatte, drehte er feinen Hut, den 
er mit hereingebracht hatte, verlegen hin und her, 
ohne den Muth zu finden, aufzuſehen und ſeln An⸗ 1 
liegen vorzubringen. Er bemerkte in dleſer Ge 
müthsverfaſſung nicht, daß der Mann, der fein 
Schickſal in feinen Händen hielt, ihn aufmerkſam be⸗ 
trachtete. — 

Der Doctor war ſehr ernſt geworden; alle 
kleinlichen Bedenken waren von ihm gewichen und 7 
ein herzlicher Ausdruck trat in ſeine Augen, wäh⸗ 
rend er fie auf das Geſicht Ru Wentworth's ge. 
richtet hielt und in ſeinem Innern erwog, ob er 
ihm Glück und Leben ſeines Kindes anvertrauen 


— 
Mi 


In dieſem günſligen Augenblicke erhob Ru den 


weit erſtaunlicher als die körperliche iſt die geiſtige 
Regſamkeit des Fürſten, und wenn er auch im 
Scherze ſagte, ſein Intereſſe für Politik habe ſeine 
übrigen Neigungen verſchlungen, wie im Fischteiche 
die größte Forelle alle kleineren zu verſpeiſen pflege, 
ſo bemerkte ich andererſelts auf unſeren Ausflügen 
durch Wald und Feld, mit welcher Freude er den 
guten Stand der Culturen muſterte und mit welcher 
eingehenden Sorgfalt er ſpäter ſorſiliche und land⸗ 
wirthſchaftliche Anordnungen gab. Als ich jetzt las, 
daß gerade während der Tage meines Varziner Auf⸗ 
enthalts einige Zeitungen den Fürſten hatten bedenk⸗ 
lich krank ſein laſſen, war ich überraſcht und erhei⸗ 
tert, wußte ich doch, daß dieſe üblen Nachrichten 
nirgends anders entſprungen ſein konnten, als aus 
den „frommen“ Wünſchen feiner Feinde. 

— Die meiſten franzöſiſchen Blätter ver⸗ 
öffentlichen intereſſante Reminiſcenzen aus dem Le» 
ben Jules Grevy's. Insbeſondere erinnert 
der „Temps“ daran, daß Boulanger eine der tiefen 
Antipathien des ſonſt wohlwollenden Mannes ges 
weſen ſei. Nach der Wahl vom 29. Januar 1889 
habe Grevy zu ſeinen Getreuen Folgendes geäußert: 
„Ich habe Boulanger achtzehn Monate lang im 
Minifterrathe beobachtet und beurtheilt, und weiß, 
daß er nur Dummheiten zu machen im Stande iſt. 
Wenn ich ihm nicht entgegengetreten wäre, ſo hätte 
er den Krleg entfeſſelt. Eines Tages, mitten im 
Schntlebele⸗Handel verlangte er, daß man Deutſch⸗ 
land ein Ultimatum ſchlcke, und warf, als man 
ihm nicht beipflichtete, ſein Portefeuille auf den 
Kid. Ich machte ihm ein Zeichen, daß er es 
liegen laſſen könnte, aber er nahm es wieder an 
ſich. Als man ihn mir jedoch nach dem Sturze 
des Cabinets Goblet von Neuem als Miniſter auf⸗ 
drängen wollte, da wehrte ich mich nach allen Selten, 
und heute würde ich genau wieder daſſelbe thun.“ 

— Ziemlich beachtenswerth dürften einige Aeu⸗ 
ßerungen des Spanischen Miniſter⸗Präſidenten 
Canovas del Caſtillo über die allgemeine 
turopäiſche Lage erſcheinen, welche dieſer 
einem Mitarbeiter des „Imparclal“ gegenüber ges 
than hat. Canovas erklärte, die Gefahr eines ges 
waltigen europälſchen Krieges könne und werde heute 
kin Staatsmann mehr beſtrelten. Die Krlegsvorbe⸗ 
reitungen, welche ſämmtliche Militairmächte getroffen 
hätten, ſelen derart, daß ein Krieg unermeidlich fei. 
Dle Behauptung, daß ſolche Aufwendungen nur ge⸗ 
macht würden, um den Frieden zu erhalten, könne 
nur bel politiſchen Kindern Glauben erwecken. Der 
Zeitpunct, wann dleſer furchtbarſte aller Kriege los⸗ 
brechen werde, ſel allerdings noch nicht genau zu 
beſtimmen, da ſich offenbar jeder Staat noch ſcheut, 
die Verantwortung des Losſchlagens auf ſich zu 
laden; dadurch aber werde die Gefahr nur hinaus⸗ 
geſchoben, nicht beſeltigt. Spanien werde naturgemäß 
bemüht fein, in dieſem Kriege feine Neutralität zu 
bewahren; ob es dieß aber auch durchführen könne, 
ſel eine andere Frage. Nach feiner (Canovas) Weis 
nung werde es auch für die Schweiz und für Bel⸗ 
glen ſchwer fein, neutral zu bleiben. Deshalb mülſſe 
Spanien fo ſchnell als möglich feine Webrtraft jo 
weit erhöhen, daß es im Stande ſel, feine Unabhän⸗ 
gigkelt und feine Intereſſen jeden Augenblick gegen 
unberechtigte Eingriffe zu vertheidigen. — Bezliglich 
Portugals nahm Canovas eine andere Stellung 
ein, indem er in der beſtimmteſten Form erklärte, 
daß Spanien niemals ruhig bleiben könne, wenn in 
dem Nachbarſtaate eine anarchiſche Republik erſtehen 
würde. Die gegenwärtige ſpaniſche Negierung würde 
es ia dieſem Falle als ein Gebot ihrer Selbſterhal⸗ 
tung anſehen, ſoſort zu einer militairiichen Inter⸗ 
vention zu ſchreiten, gleichviel von welcher Seite der 
Grund zum Ausbruch der Unruhen in Portugal 

gegeben werde. Indeſſen hoffe Canovas, daß Spanien 


Kopf, und der wohlwollende Blick, dem er begegnete, 
gab ihm Muth und Hoffnung. 

„Ich bin gekommen, um mit Ihnen zu ſprechen, 
Herr Doctor,“ ſagte er, noch immer befangen. 

„Ja, Ru.“ 

Der junge Mann zuckte zuſammen. Ru! Ob⸗ 
gleich es Abend war, füllte Sonnenſcheln das Zim⸗ 
mer, weil es in ſeinem Herzen hell geworden war. 

„Wegen Alice, Ihrer Tochter, Herr Doctor. 
Vielleicht haben Sie bemerkt, vielleicht iſt es Ihnen 
nicht verborgen geblieben, daß ich — ich —“ 

„Fahren Sie fort, Ru!“ 

„Daß ich Miß Glennie liebe!“ 

Lautloſe Stille herrſchte im Zimmer nach dieſen 
kühn geſprochenen Worten; Ru Wentworth ſaß da, 
als habe er eine Mine angezündet und warte auf 
die Exploſion. Doch nichts dergleichen geſchah, und 
als er endlich auſſchaute, ſah er denſelben gütigen 
Blick auf ſich gerichtet, der ihm ſchon einmal Hoff⸗ 
nung gegeben hatte. 

„Sie lieben meine Tochter, Nu. Das iſt es, 
was Sie mir zu ſagen wünſchten?“ 

„Ja, Herr Doctor, und noch etwas mehr.“ 

„Laſſen Sie mich hören.“ 

„Mir iſt plötzlich ein großes Glück zu Theil 
geworden!“ 

„Das freut mich aufrichtig. Und welcher Art 
ift dieſes Glück?“ 

„Ich habe Ihnen zuweilen von einem Onkel 
in Japan, meinem Pathen, erzählt —“ 

„Ich erinnere mich.“ 

Ich ſah ihn nur einmal, als ich ein kleiner 
nabe war; er faßte eine Neigung zu mir, ich weiß 
nicht, aus welchem Grunde, wenn es nicht um mei⸗ 
ner Mutter willen war, welche damals noch lebte. 
Sie war ſeine einzige Schweſter und unzertrennlich 
von ihm geweſen, als ſie noch Kinder waren. Ich 
hoffe, ich langweile Sie nicht, Herr Doctor!“ 

„Ich nehme das größte Intereſſe an dem, was 
Sie ſagen, Ru.“ 

„Sie find ſehr freundlich! Als mein Onkel 
eln junger Mann von fünfundzwanzig Jahren war, 
ward er von einer leldenſchaftlichen Liebe ergriffen.“ 

„Ein ſehr natürlicher Zuſtand, Ru.“ 


in Portugal habe ſich in den letzten Wochen merk⸗ 
lich gebeſſert und die königliche Familie fei während 


in dieſe Zwangslage nicht verſetzt werde; dle Lage 


ihrer kürzlich unternommenen Reiſe Gegenſtand leb⸗ 
hafteſter Ovationen geweſen. Auch jei die republlla⸗ 
niſche Partei durch den Tod ihres Führers Latino 
Cochlo ſehr geſchwächt worden; allerdings habe man 
bei dem Fehlen einer gemeinſamen Leitung eher ver: 
wegene Anſchläge der einzelnen revolutionalren Grup⸗ 
pen zu befürchten, doch ſel deren Kraft in dieſem 
Falle auch weſentlich geringer. 

— In einigen Blättern taucht bereits die 
Meldung auf, die Stellung des neuen tür⸗ 
kiſchen Großveziers ſei ſchon wieder erſchüt⸗ 
tert. Bisher fehlen irgend welche verläßliche Nach⸗ 
richten aus Konſtantinopel, die dies beitätigen wür⸗ 
den. Indeß iſt auch aus den aus der titekifchen 
Hauptſtadt zukommenden Berichten erſichtlich, daß 
man dort der Meinung iſt, das neuzuſammengeſetzte 
Cabinet, ſowie der neue Großvezier würden ſich nicht 
lange halten. So wird der „Kreuzzig.“ geſchrleben: 
„Für Jedermann iſt es nun klar, daß der Sturz 
Klamil Paſchas Intriguen zuzuſchreiben war und 
daß die neuernannten Perſönlichkelten ihre Stellungen 


den unter den erſten Eindrücken gefaßten Entſchlüſſen | 


des Sultans zu danken haben. Auf ſolche Welſe 
erfolgte türkiſche Minlſter⸗Ernennungen haben nach 
den Erfahrungen, die man in vielen ähnlichen Fällen 
gemacht hat, ſelten Beſtand. Die Erſolge der In⸗ 
triguen dauern in der Regel, nur fo lange, bis die 
Gegenintrigue einen größeren Erfolg errungen hat. 
Dies kann ebenſo über Nacht eintreten, wie der 
Sturz Kiamil Paſchas erfolgt it. Es würde daher 
Niemand Überraſcht fein, wenn ſich binnen Kurzem 
ein neuer Perſonalwechſel vollziehen ſollte, zumal 
der neue Großvezier, abgeſehen von den muthmaß⸗ 
lichen Gegenintriguen, auch mit anderen äußeren 
Einflüffen zu kämpfen haben wird, die gar nicht 
auf die Unzufriedenhelt mit ihm, ſondern auf andere 
Verhältuſſſe zurückzuführen fein dürſten. 


Unntshrunik, 

— Vakaute Eb.⸗Luth. Pfarrſtelle in Taſch⸗ 
kent. Es iſt die im Jahre 1885 gegründete, reſp. 
miniſteriell beſtätigte, jedoch aus verſchledenen Grlin⸗ 
den bisher vakant gebliebene Ev.-Luth. Pfarrſtelle 
für das Turkeſtanſche Gebiet in Taſchtent zu beſetzen. 
Die Einnahmen betragen jährlich: vom Central⸗ 
Comitc (auf 5 Jahre) 800 Nbl.; vom Moskowi⸗ 
ſchen Bezirke⸗Comité (auf 5 Jahre) 200 Nbl., von 
der Gemelnde 300 Rbl., Aceidenzen c. 300 Nl. 
und für die erſten 2 ½ Jahre, gerechnet vom 1. 
Juli 1891, Zuſchuß vom Centtal⸗Comité, welcher 
nach Ablauf des erwähnten Termins von der Ge— 
meinde ſelbſt übernommen werden wird, jährlich 
300 Rbl., in Summa von 1900 Rbl. 

Außerdem freie Wohnung im Paſtorat, Bes 
heizung und Beleuchtung; zur Relſe nach Taſchkent, 
falls der Paſtor verheirathet, einmalig 600 Nbl., 
falls unverheirathet 300 Rbl. Zur geiſtlichen Be» 
dienung des Militärs im Turkeſtanſchen Gebiet 
erhält der Paſtor Progongelder von der hohen 
Krone. Die Wahl des Predigers ſteht dem Con. 
ſiſtorio, die Beſtätigung dem Herrn Miniſter des 
Innern zu. 

Es werden demnach auf dleſes Pfarramt Neflec: 
tirende, namentlich aber ſolche, die ſchon einige 
Jahre ein geiſtliches Amt bekleldet haben, aufge⸗ 
ordert, unter Anlage ihrer Dienftlifte ſich bei dem 
Ev.-Luth. Conſiſtorio zur Annahme der qu. Pfarr- 
ſtelle zu melden. 

— Getreidepreife. Zum geſtelgen Betreiber 
markt war eine größere Menge Getreide angefahren 


Herr Doktor. Seiner Verbindung mit der Dame 
traten Schwierigkeiten entgegen — ich weiß nicht 
mehr, welcher Art, aber an ihm lag nicht die 
Schuld — und ſie wurden getrennt. Es brach 
meinem Onkel faſt das Herz — ich wundere mich 
nicht darüber — und er verließ England mit dem 
Entſchluſſe, nie wieder dahin zurückzukehren. Nach 
vlelem Umherwandern ließ er ſich endlich in Japan, 
in Nagaſali, nieder, und die Unternehmungen, denen 
er ſich dort widmete, waren vom beſten Erfolge be⸗ 
gleitet. Er vergaß meine Mutter, welche nicht in 
ſehr günſtigen Verhältniſſen lebte, niemals und be⸗ 
willigte ihr ein ſchönes Einkommen. Ich wäre ji 
in jedem Falle ein Gentleman geweſen,“ ſagte Ru 
Wentworth mit einem Anflug unverzeihlichen Stolzes, 
„aber ich ſchulde meinem Onkel viel, mehr, als ich 
ihm jemals hätte zurückzahlen können. Das einzige 
Mal, wo ich ihn geſehen habe, war, als er nach 
England kam, um meine Mutter zu beſuchen; bei 
dleſer Gelegenheit ſagte er zu ihr: „Ru ſoll mein 
Erbe ſein.“ Sle war überzeugt, daß er ſein Wort 
halten werde; aber ich rechnete nicht darauf und 
ließ mich nie dadurch zu großen Erwartungen ver⸗ 
leiten, hoffend, daß ich fähig ſein würde, mir ſelbſt 
einen Weg durch das Leben zu bahnen.“ 

„Gels iſt nicht zu verachten, Ru.“ 

„Nein, Herr Doktor, und ich unten ſchätze es 
auch nicht. Heute Nachmittag empfing ich ein Tele⸗ 
gramm von einem der erſten Advokaten in der 
Stadt mit dem Erſuchen, zu ihm zu kommen, da 
er mir eine Sache von Wichtigkeit mitzutheilen 
habe. Die erſte Nachricht, die er mir gab, war, 
daß mein Onkel geſtorben ſei; die zwelte, daß er 
mir ſein ganzes Vermögen hinterlaſſen habe.“ 

„Ein ſehr glückliches Ereigniß für Sie, Ru.“ 

„Ich betrachte es jo, Herr Doktor, aus mehr 
als einem Grunde. Es iſt ein großes Vermögen. 
Die Advokaten, von denen ich geſprochen, haben ſeit 
einer langen Reihe von Jahren alle engliſchen Ge⸗ 
ſchäſte für meinen Onkel beſorgt, und feine Aus 
gelegenheiten ſollen ſich in vollkommener Ordnung 
befinden, was ſich wohl dadurch erklärt, daß er, 
wie ich von den Herren gehört, einen plötzlichen 


worden, als an den vorhergegangenen Markttagen. 
Wenn nun auch die Prelſe nicht viel heruntergingen, 
ſo war doch in Folge der bedeutenden Zufuhr die 
Stimmung etwas flauer und keine Steigerung zu 
ſpüren. Bezahlt wurden: für Weizen 8 Rbl. 40 
bis 8 Rbl. 50 Kop., Roggen 7 Rbl. 50 bis 7 
Rbl. 60 Kop., Gerſte 4 Rbl. 80 bis 5 Rbl. 20 
Kop. und Hafer 3 Rbl. bis 3 Rbl. 20 Kop. pro 
Korzec. 

— Ein blinder und ſtummer Bettler von 
Auswärts wurde in dieſen Tagen von einem unge⸗ 
fähr vierzehnjährigen Jungen nach unſerer Stadt 
gebracht und dann ſeinem Schickſal überlaſſen. Der 
hülfloſe Mann wartete Stunde auf Stunde auf die 
Zurückkunft ſeines Begleiters und tappte ſchließlich 
von Haus zu Haus, bis er in der Zachodnlaſtraße 
bei einer mitleidigen Familie Aufnahme fand. Da 
derſelbe keinerlei Legitſmatlon bei ſich hat und ſich 
auch nicht verſtändlich machen kann, jo dürfte es, 
wenn dleſelden ſich nicht freiwillig melden, ſchwer 
werden, ſeine Angehörigen aufzufinden und wird er 
ſchließlich unſerer Stadt zur Laſt bleiben. 

— Ein warnender Vorfall. Ueber einen 
Fall von Scheintod, der ſich in Riga zugetragen 
hat, weiß der „Ban. BBern.“ Folgendes zu bes 
richten: Die 18 Jahre alte Emilie R. litt ſchon von 
Kindheit an an einem Lungenübel und wurde nur 
durch die ſorgfältige Pflege ihrer nicht unbemittelten 
Eltern und die Bemühungen der Aerzte am Leben 
erhalten. Vor elnigen Wochen nun erkrankte das 
junge Mädchen ſchwer und ihre Kräfte nahmen fo 
ab, daß fie das Bett nlcht mehr verlaſſen konnte. 
Die hinzugezogenen Aerzte erklärten, daß es vie 
Haupiſache ſei, die Kräſte der Patlentin zu heben, 
denn nicht die Krankheit ſelbſt, ſondern der Kräfte: 
verfall ſel das Bedrohliche. Die Eltern thaten, was 
ſie konnten, aber leider vergebens; am Morgen des 
vorletzten Sonntags gab die Leidende ihren Gelſt 
auf. Die Beerdigung ſollte am Mittwoch ſtattfinden, 
die Leidtragenden hatten ſich verſammelt, der Pre⸗ 
diger ſchon die Lelchenrede gehalten. Jetzt traten 
mehrere junge Männer an den Sarg heran, um 
denſelben zum Lelchenwagen zu tragen. Als nun 
einer derſelben die um den Sarg herumgeſtellten 
brennenden Lichter forträumen wollte, träufelten ei⸗ 
nige Tropfen heißen Stearins auf das Geſicht der 
Todten — und ſiehe da, dleſelbe öffnete die Augen, 
blickte erſchreckt um ſich und richtete ſich auf, um 
aus dem Sarge zu ſteigen. Man kann ſich den 
Schreck der Anweſenden vorſtellen, von denen Viele 
dle Flucht ergriffen; nur dem Zureden des Predigers 
gelang es, fie einigermaßen zu beruhigen. — Möge 
vieſer Vorfall zur Mahnung dienen, daß man keinen 
Verſtorbenen früher beſtatte, als bis ein Arzt 
den thatſächlich eingetretenen Tod conſtatirt hat. — 
Das vom Tode erſtandene junge Mädchen ſoll ſich 
zwar noch ſehr ſchwach fühlen, aber die Aerzte ver⸗ 
cher daß ihrem Leben zur Zeit keine Geſahr mehr 
rohe. 

— Bei der letzten Prämienziehung find 
boffentlich auch einige unſerer Leſer von der Glücks⸗ 
göttin bedacht worden. Dleſe, ſowie zukünftige Ges 
winner ſelen darauf hingewieſen, daß laut den Aller» 
höchſt beſtätigten Vorſchriſten über die Ziehung der 
Prämtenbillette der inneren Anleihen die Gewinne 
den betreffenden Beſitzern der Billette drei Monate 
nach der Ziehung ausgezahlt werden. Zum Em⸗ 
pfange der betreffenden Summen müſſen die Ges 
winner zwei Wochen vor Ablauf des dreimonatlichen 
Termins ihre Blllete in der Reichsbank vorwelſen, 
um der Bank Zelt zu geben, die nothwendigen For- 
malltäten zur Auszahlung der Gewinne abzumachen. 

— In der Nacht von Sonntag zu Montag 
erwachten Bewohner des an der Konſtantinerſtraße 
belegenen Goreck'ſchen Hauſes von einem ſtarken 


getroffen iſt. Er begab ſich bei ſcheinbar beſter Ge⸗ 
ſundheit zur Ruhe, und als die Diener ihn am 
Morgen wecken wollten, fanden ſie ihn todt. Wir 
hatten heute Nachmittag nicht Zeit, auf alle Einzel⸗ 
heiten einzugehen und die Verhältniſſe klarzulegen; 


aber die Advokaten ſagten mir, ich würde 
elne jährliche Einnahme von achttauſend Pfund 
haben.“ 


„Ein großes Glück, in der That, Ru. Ich ſetze 
das Vertrauen in Sie, daß Sie es gut anwenden 
werden.“ 

„Es ſoll mein elfrigſtes Beſtreben fein. Aber haupt⸗ 
ſächlich aus einem Grunde lege ich Werth darauf. Ich 
liebe Miß Glennie mit allen Kräften meiner Seele 
und ich konnte nicht bis morgen warten, um zu 
Ihnen zu gehen und Ste zu bitten, daß Sie ihr 
gellatten möchten, dieſes Glück mit mir zu theilen 
und ihr Leben mit dem meinigen zu vereinen. Ich 
würde Alles thun, was in meiner Macht liegt, fie 
glücklich zu machen; kein Mann könnte fie zärtlicher 
lieben und behüten als ich es thun wlür de.“ 


„Auch ich nicht, Ru?“ fragte Doktor 
Glennie in ſanſtem Tone. „Auch ich nicht, ihr 
Vater?“ 

Ru Wentworth antwortete nicht. In der 


Erregung hatte er ſich von ſeinem Stuhl erhoben 
und ſtand nun vor Doktor Glennie, das Haupt 
leicht geſenkt — wle in Anerkennung der Gerechtig⸗ 
keit des Vorwurſs —, aber feine Augen feſt auf 
das Geſicht des Doktors gerichtet. 

„Wle habe ich ſie bewacht und geliebt von 
dem erſten Tage ihres Lebens an,“ fuhr Doktor 
Glennie fort, „wie habe ich Sorge um ſie ge⸗ 
tragen, ſie gepflegt und jeden unreinen Hauch von 
Ihr fern gehalten — wird das nicht genugſam ber 
wieſen durch das, was fie geworden ift? Aber 
junges Blut iſt voll Selbſtvertrauen, und wir 
Väter, welche im Wachen und Träumen nur der 
heiligen Pflicht gelebt haben, den zarten Schößling 
zu hegen und zu ſchützen, bis ein blühender, föft: 
licher Baum daraus geworden, wir müſſen demüͤthig 
zur Selte ſtehen und ohne Widerrede Euren un⸗ 
geſtümen Wünſchen weichen! Es iſt genug zu —“ 


Brandgeruch. Derſelbe drang aus einer Küche, 
in welcher ein Stück glühender Kohle aus dem Ofen 
auf das Lager eines geiſtesſchwachen Iſraeliten ges 
fallen war und die Decke zum Glimmen gebracht 
hatte. Trotzdem dieſelbe beinahe ganz verkohlt, war 
der Schläfer nicht erwacht. 

— Im Städtchen Tuszyn findet am Sonn⸗ 
tag, den 4. October d. J. großer Ablaß ſtatt. 

— Bei dem am Sonntag und Montag ſtatt⸗ 
gehabten Prämienſchießen der Lodzer Bürger⸗ 
Schützen⸗Gilde haben folgende Herren Schützen Prä⸗ 
mien erworben: 1) Ferdinand Feder⸗Lodz, 2) Ro⸗ 
bert Klrſtein⸗Lodz, 3) Guſtav Berndt⸗Zgierz, 4) 
Adolf Kirchhof⸗Pabianſce, 5) Adolf Aj⸗Lodz, 6) 
Wilhelm Speier⸗Lodz, 7) Franz Fiſcher⸗Lodz, 8) 
59 5 Schweigert⸗Lodz, 9) Eduard Morawski⸗Pa⸗ 
ianice, 

— Unfall. Am Dienſtag Nachmittag wurde 
auf der Widzewskaſtraße ein junges Mädchen von 
der Deichſel eines Bauernwagens geftceift und fiel 
daſſelbe in Folge deſſen zur Erde. Dem Kutſcher 
gelang es glücklicherwelſe noch rechtzeitig, die Pferde 
anzuhalten, ſodaß das Mädchen vor dem Ueber⸗ 
fahren bewahrt blieb und kam daſſelbe mit einigen 
leichten Verletzungen davon. 

— Falſche Hundertrubelſcheine. In der 
letzten Zelt curſirten in Moskau hartnäckige Gerlichte, 
daß in der Wechſelkaſſe des Moskauſchen Comptoirs 
der Reichsbank ein ſalſcher Hundertrubelſchein einge⸗ 
reicht worden ſel. Gegenwärtig nun find die „Moen. 
BBB.“ in der Lage, dieſes Gerücht zu beſtätigen. 
Der falſche Hundertrubelſcheln iſt auf photographi⸗ 
ſchem Wege hergeſtellt, wobel die Uebergänge der 
Schattirungen ſchlecht gelungen ſind, ſo daß es für 
den Specialiften keine Schwierigkeiten bletet, den 
falſchen Schein von einem echten zu unterſchelden. 

— In der Dzikaſtraße wurde am Sonntag 
Nachmittag ein kleiner Kaabe, Namens Wagner, 
von einem großen Hunde angefallen und ihm der 
Anzug vollſtändig zerfetzt. — Daſſelbe Thler hat 
erſt ganz kürzlich einen andern Knaben übel zuge⸗ 
richtet und wäre es hohe Zeit, daß ſein Eigenthümer 
ihn an die Kette legte oder wenigſtens mit einem 
Maulkorb verſähe. 

— Jagd⸗Kurioſa. Der Jagdhund eines als 
leldenſchaftlicher Jäger bekannten hieſigen Herrn 
wurde, als er in der vorigen Woche einen ange⸗ 
ſchoſſenen Haſen bringen ſollte, von dieſem derart 
heſtig gebiſſen, daß er die Beute im Stich lleß und 
heulend zu feinen Herrn zurückkehrte. — Demſelben 
gewaltigen Nimrod paſſirte übrigens am Sonntag 
abermals ein unangenehmes Mißgeſchick. Er fuhr 
zur Jagd und ließ das nothwendigſte Requiſit — das 
Gewehr zu Hauſe. Würden alle unſere zahlreichen 
Jagdliebhaber dergleichen thun, um unſeren Wildſtand 
wäre es beſſer beſtellt. 

— Für Apotheker. Im Auslande iſt ſoeben 
zur Verhütung der ſo häufig vorkommenden Miß⸗ 
griffe bezüglich der Handhabung von Arzneimitteln 
verfügt worden, daß die von einem Arzte zum ine 
neren Gebrauch verorbneten flüſſigen Arzneien nur 
in runden Gläſern mit Zetteln von weißer Grund⸗ 
farbe, die zum äußeren Gebrauch verordneten flülſſigen 
Arzneien dagegen nur in ſechseckigen Gläſern, an 
welchen drei nebeneinander liegende Flachen glatt 
und die übrigen mit Längsrippen verſehen find, mit 
Zetteln von roſher Grundfarde abgegeben werden 
dürſen. Flüſſige Arzneien, welche durch die Ein⸗ 
wirkung des Lichtes verändert werden, ſind in gelb⸗ 
braun gefärbten Gläſern abzugeben. Die Beſtim⸗ 
mung tritt am 1. Januar 1892 in Kraft. — Dieſe 
Anordnung ſcheint fo praktiſch und fo ſehr geeignet, 
den Unfällen durch Verwechslung von Medicamenten 
zu begegnen, daß ihre Einführung auch bei uns 
wünſchenswerth wäre. 


„Es ſchlug jedoch nicht zu feinem Glücke aus, Tod gefürchtet hat, was ja auch in der That ein» Er ſtockte plötzlich, als er Ru Wentwertb's bittende 


Miene bemerkte, und fuhr in anderem Tone fort: 
„Es iſt genug, dem jungen Manne, der mit red⸗ 
lichem Herzen und ernſtem Willen kommt, zu ſagen: 
„Wenn Du meine Tochter gewinnen kannſt, wenn 
| fie Dir ihre Liebe ſchenkt, fo nimm ſie hin in 
Gottes Namen, und mein Segen jei mit Euch 


Beiden |* 
(Fortſetzung folgt.) 


Allerlei. 


— Der Hervorruf der Schaufpieler. (Eine 
Betrachtung des reifenden Theaterdirektors Emanuel 
Strieſe in Klein-Lunkwitz bel Chemnitz in Sachſen.) 

Mer gann Sie heitzudahche geene Zeitung 
Zeitung mähr in de Hand nähmen, ohne daß mer 
drin lieſt, daß wieder irchend wo's Rausrufen von 
de Schauspieler off der Blehne abgeſchafft iſt. Ihch 
als alder Bragdigus muß ſahchen, ihch bedracht's 
als'n Fortſchritt und frei mich ſchond off den 
Auchenblick, wo die neie Sitte wich ieberahl ein. 
gefiehrt ſein. Es is Ste nämlich ä gleener Dämpfer 
off die Schauſpieler⸗Eidelgeit. Denn fo mies war, 
warſch ſchrecklich. Kaum daß fo d Mitklied in 'ner 
Drachödjie war Sticker fufz'n bis zwanz'g Mal 
rausgerufen worden, gleich verlangt Sie fo e 
Ginſtler ſeine vier bis fünf Mark Zuhlahche dro 
Mohnad. Nu das ſoll der Deiwel aushalten. Jetzt 
bin ich aber durch das Vorgehen meines Gollehchen 
Hochberg gluhch geworden. Ich habe nu ooch off 
meiner Blehne 's Nausrufen abgeſchafft und damit 
mer meine Mitglieder geene Schberenzchen machen, 
angkaſchire ich kleich von von vornerein nur Ginſtler, 
die ſo'ne Gommeedje ſpielen, wo von Nausrufen 
gar geene Rede jein gann. Dadurch braucht ſich 
drittens das Buwligum nich durch unneetiches 
Glatſchen zu ſchtrabzleren, zweetens wird den leber⸗ 
driebnen Apniprüden der Schauspieler ä Riehchel 
vorgeſchoben und erſchtens ſtellt ſich der Kahſchen⸗ 
Etah ſer mich erhähplich pilljer. Alſo warum ſoll 
merſch nich mitmachen? 
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2720 19 
2792 20 6630 210158 5 


3325 36 7352 49 11014 25 


3615 10 7779 47 11500 47 


3982 39 8735 41 1193438 


L— Bel der am 2. (14.) September d. J. 

ſtattgehabten Ziehung der II. Inneren Prämien⸗ 

Anleihe vom Jahre 1866 wurden folgende Gewinne 

à 500 Rbl. gezogen: 

Serie B. Serie B. Serie B. Serie B. Serie B. 
8 6 4039 43 8437 6 11937 40 15968 18 
5 26 4313 17 8576 42 11949 50 16276 41 

67 47 4349 33 8586 19 12020 34 16315 13 
4359 28 8602 46 12355 41 16343 26 
4382 25 8741 44 12377 14 16509 5 
452 24 4421 40 8755 43 12397 35 16571 19 
625 26 4433 43 8786 3 12491 2 16669 7 
635 19 4680 10 8842 19 12518 17 16732 2 
641 27 4716 33 8898 25 12618 48 16830 43 
644 4 4883 42 8907 36 12784 4 16847 3 
784 36 5027 48 8922 2 12819 47 16894 39 
826 36 5289 17 8981 7 12881 40 16935 38 
886 38 5549 45 9038 6 12909 28 16974 18 
556431. 9039 9 12959 13 16984 24 
1038 33 5571 13 9078 32 12970 24 16999 34 
1173 6 5650 48 9159 50 12981 43 17172 32 
1191 16 5696 22 9329 39 13033 28 17282 30 
1320 40 5739 11 9443 33 13058 26 17288 8 
1698 9 5763 6 9498 45 13105 50 17312 32 
1738 28 5778 30 9591 48 13116 27 17588 5 
1771 7 5882 25 9694 30 13211 14 17685 10 
1972 32 5885 15 9705 12 13220 39 17716 2 
1978 27 5956 5 9709 26 13369 9 17813 26 
2085 6 598139 9742 21 13401 21 17846 26 
2436 47 6089 15 9835 9 13457 22 17901 16 
2500 10 6291 29 9885 33 13544 11 17958 3 
2674 15 6388 13 9887 3 13576 31 18035 6 
6511 28 10097 49 13600 40 18086 33 
13945 2 18089 8 
14045 23 18430 18 
14177 45 18734 3 
14206 18 18829 48 
14250 43 18848 43 
14346 21 18951 12 
14377 46 18975 45 
14592 19 18980 14 
14604 19 19021 45 
14646 49 19078 17 
14915 37 19097 29 
15168 43 19161 48 
1525023 19201 3 
15263 3 19226 22 
15317 12 19334 25 
7783 41153328 15318 2 19396 4 
3670 12 8038 27 1155122 15410 32 19411 34 
3746 28 8051 35 11535 28, 15429 42 19431 45 
875486 8130 14 11580 25 15500 34 19438 17 
3759 47 8203 49 11733 38 15567 31 19707 2 
8764 87 8220 23 11815 5 15582 19 19708 48 
3932 1 8340 20 11847 50 15745 30 19779 41 
8956 18 8423 11 11868 31 15776 20 19995 9 
15890 50 19995 84 
Im Ganzen 500 Gewinne im Geſammtbe'rage 
von 600,000 Nabel. 

Die Auszahlung der Gewinne findet ausſchließ⸗ 
lich bei der Staatsbank zu St. Petersburg vom 1. 
Dezember 1891 an ſtatt. 

Tabelle der in der Amortlſations⸗Ziehung am 
2. September 1891 in der Staatsbank⸗Verwaltung 
ausgelooften Serien der zweiten inneren Prämien- 
Anleihe vom Jahre 1866. 

Nummern der Serien: 
7356 9540 13775 
7521 9774 13824 
7534 10218 14010 
7608 10221 14138 
7802 10373 14241 
7843 10655 14588 
7954 11288 14901 
7983 11594 14928 
8057 12307 15266 
8102 12368 15297 
8425 12836 15427 
8432 12938 15582 
4401 6476 9041 13437 15630 17908 
4560 6895 9199 13479 15808 17981 
ba Im Ganzen 94 Serien (4700 Billete), die 
einen z. Geſammtwerih von 611,000 Rbl. reprä⸗ 
ſentiren. a 

Die zur Amortlſatlon gezogenen Billete wer⸗ 
den vom 1. Dezember 1891 ab in der Staatsbank 
und deren Filialen zu 130 Nbl. ein gelöſt. 


Neuer Dof, 
Petersburg, 20. September. (Nordiſche 
Tel.⸗Agt.) Ihre Kaiſerliche Hoheit die Groß. 
fürftin Alexandra Georgjemna erkrankte am 18 
September an einem Anſalle von Eklampfie wäh⸗ 
tend der letzten Periode der Schwangerſchaft, es 
machte ſich eine Operation nöthig und die Groß⸗ 
fürſtin wurde von einem Sohne entbunden; ſpäter 
wurden 4 f die Anfälle heftiger, und nach 
den letzten Nachrichten aus Ilinskoe in der Nähe 
von Moskau, wird der Zuſtand der Kranken als 
gefährlich bezeichnet. Die Hohe Kranke iſt beſin⸗ 
nungslos. 

Moskau, 19. September. In der Maſchinen⸗ 
Bauanſtalt von Guſtav Lift brach in der vergan⸗ 
genen Nacht Feuer aus. Dle umfangreiche Nieder⸗ 
lage der Fabrik mit fertigen Maſchinen iſt niederge- 
brannt. Der Schaden beläuft ſich auf ca. 200,000 
Rubel. Die Fabrik fährt fort zu arbeiten. 

Wolsk, 19. September. Das Stadtamt hat 
100 Sack Roggen zur Verſorgung der Einwohner⸗ 
ſchaft gekauft. Der erſte Froſt iſt bereits geweſen. 

Sſaratow, 19. September. Morgen findet 
die zweite außerordentliche Gouvernements » Lands 
ſchafts⸗Verſammlung behufs Berathung der Noth⸗ 
ftandsftage ſtatt. f 

Nowotſcherkaſſt, 19. September. Hierher wird 


2861 16 6639 35 10224 44 
2907 5 6650 22 10292 9 
2952 88 7037 32 10303 29 
3025 33 7252 24 10346 18 
3216 46 7257 46 1051711 
8294 28 7261 28 10693 35 
3311 20 7298 3 10801 80 
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18404 
18431 
18451 
18539 
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19098 
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der Kriegsminiſter erwartet. — Der Hetman der 


Doniſchen Koſaken⸗Truppen und die Kommandeure 


der einzelnen Truppentheile ſind für die gelungene 
Mobiliſation des zweiten Aufgebots des Donifchen 
Heeres des Allerhöchſten Dankes gewürdigt worden. 

Libau, 19. September. Von hier iſt ein 
Dampfer mit einer Ladung Roggenbrod nach Stettin 
abgegangen. 

Weimar, 19. September. Der hier tagende 
Verein deutſcher Irrenärzte nahm einſtimmig eine 
Reſolution an, in welcher die Einbringung eines Ge⸗ 
ſetzentwurfes, betreffend die Bekämpfung der 
Trunkſucht, mit großer Genngthuung begrüßt, 
jedoch die Beſtrafung der Trunkſucht als ſolche 
nicht empfohlen wird. Die Reſolution verlangt, 
daß Gewohnheitstrinker in Heilanſtalten mit 
ärztlicher Leitung und ſtaatlicher Aufficht unter⸗ 
gebracht werden ſollen. 

Wien, 19. September. Das Fremdenblatt 
meldet in Betreff der Handelsvertrags⸗Verhand⸗ 
lungen mit Serbien, Hofrath Lipthay, Vertreter 
des ungariſchen Ackerbauminiſteriums, ſei von 
München nach Peſt berufen worden, um bezüglich 
der veterinairpolizeilichen Angelegenheiten die 
nöthigen Inſtructionen einzuholen. Der Zuſam⸗ 
mentritt der öſterreichiſch⸗ungariſchen Zollconferenz 
zur Formulirung der den Delegirten zu ertheilenden 
Inſtructionen dürfte in München ſtattfinden. 

Prag, 19. September. Aus Nordböhmen und 
Nordweſtböhmen gehen Petitionen an den Reichsrath 
ab, in welchen gefordert wird, daß der Zoll auf 
Dachſchiefer aus Deutſchland, wenn nicht ganz 
aufgehoben, ſo doch weſentlich verringert werde. — 
In Leitmeritz wird ein großer Elbhafen errichtet. 

Paris, 19. September. Eine den Blättern 
zugegangene halbamtliche Mittheilung bemerkt, daß 
die aus Salonichi gemeldete Salutverweigerung 
durch italieniſche Schiffe keinerlei diplomatiſchen 
Schriftenwechſel herbeiführen werde, da es Kriegs⸗ 
ſchiffen freiſtehe, Salutſchüſſe von Handelsſchiffen 
zu erwidern oder nicht. — Die Verſteigerung der 
der Société des méteaux gehörigen Fabriken 
und Vorräthe wurde auf den 21. October feſtgeſetzt. 
Der Ausrufpreis beträgt 18 Mill. Francs. 

Locarno, 18. September. Profeſſor Viscar⸗ 
dini, ein bekannter Alpiniſt, ſtürzte bei einer Bes 
fteigung des Grovairola in einer Höhe von 20 
Metern von einem Felſen herab und erlitt einen 
Schädelbruch. 

St. Sebaſtian, 19. September. Der Con⸗ 
ſeilpräſident Canovas del Caſtillo hat die Königin 
verſtändigt, daß der Engländer Arthur Heeren 
für die Opfer der Ueberſchwemmung 30,000 
Frcs. ſubſcribirt hat. Die Königin hat ſich be 
züglich dieſer großmüthigen Spende anerkennend 
ausgeſprochen. Heeren iſt ein intimer Freund 
Canovas. 

Liſſabon, 18. September. In politiſchen Kreiſen 
tauchen Gerüchte von einer bevorſtehenden Miniſter⸗ 
kriſis mit großer Beſtimmtheit auf. Der Miniſter⸗ 
präfident Abereu de Souza fol durch den portu« 
gieſiſchen Geſandten in Madrid, Caſal Ribeira, 
erſetzt werden. Die geſtern erfolgte Abreiſe desſelben 
ans Madrid dürfte mit dem bevorſtehenden Miniſter⸗ 
wechſel im Zuſammenhange ſtehen. Auch der ſchwer⸗ 
kranke Miniſter des Innern wird demiſſioniren. 

New York, 19. September. In San Fran- 
eiöco wurde ein Complott zur Sprengung des 
Staatsgefängniſſes St. Quentin entdeckt. Unter 
den Betten der Sträflinge wurden große Mengen 
Dynamit gefunden. Das Gebäude ſollte in die 
Luft geſprengt werden, während ſich die 1300 
Sträflinge außerhalb und 50 Aufſeher innerhalb 
deſſelben befanden. Unter den Mauern des Ge⸗ 
fängniſſes ſoll ſich eine Dynamitmine befinden, 
welche bisher noch nicht aufgefunden werden 
konnte. 

New⸗ Mork, 19. September. Hier eingelau⸗ 
fenen Nachrichten zufolge hat auf der Philadel⸗ 
phia⸗Wilmington⸗Baltimore⸗Eiſenbahn in der Nähe 
von Newyork (Delaware) ein Zugzuſammenſtoß 
ftattgefunden, bei welchem mehrere Perſonen ges 
tödtet wurden, Details fehlen. 


Celegrannt. 


Petersburg, 21. September. (Nordiſche Tel. 
Agent.) Der Minlſter des Auswärtigen wird Mitte 
October eine Relſe nach Italien antreten. 

Petersburg, 21. September. (Nordiſche Tel. 
Agent.) Die dreipercentige Anleihe für Eiſenbahn, 
zwecke iſt perfekt geworden, der Emiffionspreis der⸗ 
ſelben ſoll auf 79%, feſtgeſtellt werden. 

Petersburg, 21. September. (Nordiſche Tel.» 
Agent.) Laut Meldung der hieſigen Blätter, ſoll 
der Bevollmächtigte des Baron Hirſch, Arnold 
White, wieder nach Rußland kommen. 

Petersburg, 21. September. (Nordiſche Tel.» 
Agent.) Der Finanzminiſter iſt hier heute ein⸗ 
getroffen. 

Moskau, 21. September. (Nordiſche Tel., 
Agent.) Im Befinden Ihrer Kaiſerlichen Hoheit 
der Großfürſtin Alexandra Georgjewna iſt einige 
Beſſer ung eingetreten, trotzdem fie die Beſinnung 
noch nicht wledererlangte. 

Paris, 21. September. Fachmänniſcherſeits 
wird bemerkt, die Oſtmanöver hätten gezeigt, daß 
die franzöſiſcht Armee im Ganzen recht anſehnliche, 
ja theilweiſe überraſchende Fortſchritte gemacht habe. 
Ferner wird mit Befriedigung darauf hingewieſen, 
daß die Manöver, trotz der durch dieſelben, ſowie 
durch äußere politiſche Vorkommniſſe herv orgeru⸗ 
fenen ſelbſtbewußten Stimmung der Bevölkerung, 
von keinerlei irgendwie bedenklichen Demonſtra⸗ 
tionen und Kundgebungen begleitet waren. 


Rom, 21. September. Die zwanzigjährige 
Erinnerungsfeier des Einzugs in Rom verlief trotz 
dem Regenwetter impoſant; eine große Menſchen⸗ 
menge, darunter zahlreiche Pilger, beſuchten die 
Breſche der Porta Pia. Die Municipalität und 
eine Deputation der Offiziere der Garniſon legten 
einen Kranz an der Gruft Victor Emanuels nieder 
und begaben ſich alsdann nach der Breſche, woſelbſt 
die römiſchen Deputirten, eine Abordnung des 
Provinzialraths und etwa 50 Vereine verſammelt 
waren; der Malve verlas ein Telegramm des Königs 
und ſchloß ſeine beifällig aufgenommene Anſprache 
mit einem Hoch auf den König. Socci ſprach un⸗ 
ter Beifall Namens der Arbeitervereine. Die Mu⸗ 
nicipalität und die Vereine hängten Kränze an die 
Breſche. Die Ordnung wurde nirgends geſtört. 
In den größeren Provinzſtädten wurde der Jahres⸗ 
tag ebenfalls feſtlich begangen. 

News- Nork, 21. September. Der „Herald“ 
meldet aus Valparaiſo vom 19. September: Bal⸗ 
maceda verließ am 29. Auguſt Santiago in der 
Hoffnung, aus Chile entkommen zu können; da er 
alle Wege bewacht gefunden, kehrte er am 2. Sep⸗ 
tember nach Santiago zurück und habe ſich ſeitdem 
in der argentiniſchen Geſandtſchaft verborgen gehalten. 
Von Balmaceda's Selbſtmorde habe der argentiſche 
Geſandte die Congreßregierung ſofort in Kenntniß 
geſetzt, welche eine Commiſſion zur Beſichtigung der 
Leiche Balmaceda's und zur Aufnahme eines Proto- 
kolls nach dem Thatorte entſandte. In einem Briefe 
an ſeine Mutter betont Balmaceda, er habe in dem 
Bewußtſein gehandelt, daß das Necht auf ſeiner 
Seite ſel; feine Generäle hätten ihn verrathen; wenn 
man ſeine Beſehle ausgeführt hätte, wären die Con⸗ 
greſſiſten geſchlagen worden. Balmaceda vertheidigt 
ſich dagegen, daß ihn von Anderen verübte Acte 
der Grauſamkelt zur Laſt gelegt wurden, von meh⸗ 
reren ſolcher Acte habe er erſt nach deren Verübung 
erfahren. Den Rathſchlägen des amerikaniſchen Con⸗ 
ſuls Egan, mit den Congreſſiſten Frieden zu ſchließen, 
habe er kein Gehör geſchenkt, weil er geglaubt habe, 
daß Egan unter dem Einfluſſe derſelben ſtehe. Der 
Correſpondent des „Herald“ betont, daß er die 
Nachricht vom 14. September, wonach Balmaceda 
in der Verkleidung eines amerikaniſchen Matroſen 
von einem amerikaniſchen Admiral an Bord eines 
Schiffes genommen ſein ſollte, von einer Seite er⸗ 
halten habe, die er bis dahin für vertrauenswerth 
halten dürfte. 


Angekommene Fremde. 

Grand Hotel. Herren: Springsgut, Likernik und 
Junger aus Warschau. — Wagner aus Riga. — Busch 
aus Dortmund. — Coeffin aus Roen, — Leinweber aus 
Chemnitz. — Gumtow und Minzew aus Wien. — Motte 
aus Czostochau. — Delaoutre aus Roubaix. 

Hotel Vietoria. Herren: Tannenbaum und Lipski 
aus Warschau. — Sulimierski aus Potoki. — Glowinski 
aus Skrzynek. — Nimander aus Petrikau. — Chmielewski 
aus Breslau. — Szillee aus Kalisch. 

Hotel de Pologne. Herren: Roth, Becker, Litten 
und Mejer aus Warschau. — Glowinski aus Ujazd, — 
Mochmonik aus Riga. — Kirschbaum aus Mitau. — 
Hermann aus Egezyc. — Frau Krasnowska aus Wiesznice, 

Hotel Hamburg. Herr Kissin aus Disen. — Kan- 
trow aus Suriansk, — Gril aus Gryezansk, — Lewin 
aus Moskau. — Slaminski ans Grodno. — Goldenberg 
aus Berdyezew. — Fischmann aus Radom. — Rosenrat 
aus Warschau, — Szymon Zuker und M-me Kandel 
aus Kiszenew. — Makower, M»me Goldstein und M-me 
P. aus Bialystok. 


CCC cc 


Nachſtehende Telegramme konnten vom Tele⸗ 

graphenamt theils wegen mangelhafter Adreſſe, 

theils aus anderen Gründen nicht zugeſtellt 
werden: 

Anekcanıpiäckii paroneriä Ionxb Ba- 
pony Topnay us Ilerepöypra. — Muxanay 
bepnkogerony uz Hemma. — Tpanız Orers 
Herauny na Bapmannl. — Posenönomy nas 
Omuspst. — Bnmnaxy nor Bpecra. — Baue- 
caapy Kenne nap Bapmlankr. — Fizycki 13 dla 
Libenbauma Slusarz z Warschawy. — Fabryka 
Majera Jasniewiez z Kalisza. — Kryszek Piotr- 
kowska z Noworadomska. — Lange aus Klikuow. 
Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 

oben angegebenen Depeſchen in Empfang nehmen 
wollen, ſind verpflichtet, dem Telegraphenamt 
eine entſprechende Regimation vorzulegen. 
DDr Dee 


Se nt 
über die Bevölkerungsbewegung der Trinitatis » Ges 
meinde zu Lodz während der Zeit vom 14. bis 21. 
September 1891. 


Getauft: Anna Steigert, Eugenie Rode, Wanda 
Demin, Margarethe Krawezyk, Pauline Konczak, Emil Sees 
mann, Adolf Freigang, Franz Reigel, Nobert Bradacz, 
Boleslaus Kurnatowski, Ludwig Scheibler, Nobert Labocki, 
Alexander Konſtantin Kürbitz, Karl Alfons Pietſchmann, 
Reinhold Blien, Rudolf Meyer, Leopold Reinhard Buſſe, 
Frieda Hausmann. 

Aufgeboten: Julius Meisner mit Elwine Schulz. — 
Karl Frankno mit Roſalie Bezler. — Hermann Emil Das 
bert mit Bertha Kittlaus. — Paul Alfred Jäkel mit Lina 
Antonie Jukermann. — Friedrich Ludwig Triebe mit Olga 
Neumann. — Karl Bätz mit Agnes Ottilie Fürſtenwald. 
— Wladislaus Werner mit Roſalie Bittner. — Theodor 
Teuber mit Julie Geppert. 

Getrant: Eduard Wagner mit Marianne Palme. — 
Ernſt Schmelzer mit Anna Kopiezke. — Rudolf Becker mit 
Suſanne Konezak. — Adolf Beutler mit Alwine Mikolaj. 
— Wilhelm Schulz mit Emilie Hermann. — Guſtav Julius 
Feller mit Blondine Müller. — Emil Dugo Albert Gerchau 
mit Wilhelmine Kaſſor. — Emil Swoboda mit Marie 
Müller. 

Geſtorben: Alfons Jeſchke 8 Stunden, Max Vollmer 
1 Jahr 6 Monate, Karl Jeske 51 Jahre, Auguſt Heth 26 


Jahre, Johann Gottlieb Deckert 69 Jahre, Reinhold Spahl 
5 Monate, Lydia Felker 5 Monate, Guſtav Alwin Seiler 
6 Jahre 8 Monate, Robert Labocki 17 Tage, Gottlieb 
Kopezynski 51 Jahre, Gertrud Marie Kinzler 4 Monate, 
Lydia Lück 2 Jahre, Emma Emilie Kode 3¼ Jahre, Ed⸗ 
mund Dermann Minzberg 4 Jahre 9 Monate, Oskar Kirſch 
7 Monate, Emma Heidrich 1 Jahr 2 Monate, Amalie Pet⸗ 
terſch geb. Chakupska, Emma Holz 4 Monate. 
Todigeboren: 2 Kinder. 


Vom 13. bis 19. September 1891. 


(Evangeliſche Confeſſion) in Babianiee. 


Getauft: Oskar Paul, Oskar Zerbe, Adolf Arlt, 
Hermann Kranz, Rudolf Nikel, Anna Hedwig Ehrentraut, 
Olga Lindemann, Emilie Engelhorn. 

Aufgeboten: Johann Guſtav Naſter mit Ottilie 
Friſchke. — Karl Hilt mit Amalie Kindermann geb. Krauſe. 

Geſtorben: Ida Hepner 8 Monate, Auguſt Siebert 

9 a Sa Girſchmann 3 Wochen, Jakob Eier 2½ 
e. 


Getreidepreiſe. 
Warſchau, den 20. September 1890. 
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duferate 
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U. Haubold jr, 
Chemnitz, Sachſen. 


Gegründet 1837. Gegründet 183777 
liefert als Speclalität: 89 


Bleichere- 


& APPRETURNASCHINEN 


Mit Proſpecten und Koſtenanſchlägen 
ſteht jederzeit zu Dienſten (10:7 


Repräfentant Eduard Tögel, 


Lodz, Petrikauerſtraße Nr. 93 neu. 
eee 
K NNNAN NN N NN ze 
Die Buchbinderei 

und Liniir⸗Anſtalt 


von 


2 E. Sallbach, Lodz, 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von 


% 

1 Muſterbüchern, 
23 Muſter⸗Kaſten und Karten etc. etc. 
% 
% 
% 


K 82. 


zu mäßigen Preifen.- 


Petrikauer⸗Straße Nr. 99 neu, vis-d-vis dem 
Meiſterhauſe. 


KN NN N 


| 


Lodzer TIhalia-Thenter. "ag 


Mittwoch, den 23. September 1891: Keine Borftellung. 
4 Dioonnerſtag, den 24. September 1891: 


„Ein toller Einfall“ 


Poſſen⸗Luſtſpiel in 4 Akten von Carl Laufs. 


Die Theater-Kaſſe iſt Vormittags von 10—1 Uhr und Nachmittags von 


4—6 Uhr geöffnet. 


Die Preiſe der Plätze ſind die vorjährigen. 


In Vorbereitung: „Cornellus Voß.“ „Berühmte Frau.“ „Hauben⸗ 
2 


Du“ 
lerche.“ „Penſion Schöller.“ „Dr. Peſchke.“ 


Wonnement hecbücher Verkauf 


findet Vormittag von 10—1 Uhr, Nachm. von 4—6 Uhr an der Theaterkaſſe ſtatt. 
Daſelbſt werden auch alle ſonſtigen noch wünſchenswerthen Auſklärungen 


über die Verwendung der Checks erthellt. 


adener Brunnen-Compicie, 


igen und Brannenschziften gratis und 


"Rüuflich in den A 


Wiederverkäufer erhalten 8, Nabatt. 
KApTb no 
2 
er 7 


Die Papier- u. Schreibmaterialien-Wiederlage von 


A. q. TYBER, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 786, 
empfiehlt 


Spielkarten 


aller Sorten zu Original⸗Preiſen. 
Wiederverkäufer erhalten 8˙ Rabatt. 


24) Wiesbadener 


KOCHBRUNNEN-QUELL-SALZ 


potheken und Mineralwasserhandlungen etc. 
General-Depöt in Lodz: M. Lislecka, Droguenhandlung, Petrikauerstrasse 


Die Direction. 


Auqun g hne pia nem 


Sg 


2 

ein reines Naturprodukt 4175 
unter amtlicher Controlle hergestellt waffe 
allgem. empfohlen und verordnet als besten . f 
und schnell wirkendes Beseltigungsmittel B 48 3 
bel Verdauungs- und Ernährungsbeschwer- z 15 
den, Darm- = Magenlelden aller Art. Tie Er 
von eminent hellkr. Wirkung bei Catharren g, . 7 
„der Luftröhre und der Lunge: bei Husten, 2 8 f 
N Helserkelt, Schlelmauswurf u. 8. w. und inf 1 

Folge seines init, a4 
‘HOHEN LITHIONGEHALTES Ber 
PA bei gichtischen und rheumatischen Leiden. 5 77 
i Ein Glas Koehbrunnen-Quell-Salz entspricht Ei 
dem Balagehalt und dementsprechend der Wirkung von 7" 47 
Ne etwa 35—40 Schachteln Pastillen. ug 122 


Nr. 260 (88 neu). 


KA at ar ara *+ 


Gebethner 


En En 0 Er 2 Er 29 0° 
— . 


| F und 


Sirump 


* 


& Wolll. 


Petrikanerftraße Ur. 18. a 
Flügel⸗, Piauo⸗ und 
Harmoniumlager 8 
in Verbindung mit Muſikalien⸗ 


Inſtrumente zum Wermiethen. 
Beſtellungen auf Stimmen u. Repartren, ſowle auf“ 
Transport und Verpacken werden angenommen. 


Sockenwoll 


RRR 


handlung. 


4 


fowie auch Rockwolle in großer Auswahl 
empfing und empfiehlt 


— 


Ein junges Mädchen, 


elches befähigt, it 3 Kindern im Deutſchen 
210 uche pe Unterricht zu geben, 
findet Auswärts Stellung. (3—1 
Näheres in der Exped. d. Bl. 
Für ein hieſiges Geſchäft wird ein 
der deutſchen und polniſchen Sprache in 
Wort und Schrift mächtiger 


junger Mann 


ucht. Offerten find unter „X. X.“ 
1 Exp. d. Bl. niederzulegen. (3-1 


Dexasvops u IIazarem Jeonomp» Zonepz. 


W. KUNKEL, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 532, neu 108 


Eine Wäſche-Jreh⸗Mangel 


neueſter Conſtruction 


iſt preiswerth zu verkaufen. 
Wulczanska⸗Straße 821 a a. (3•2 


Ein Flanta-Mechſel uber 25 Rbl., 


ausgeſtellt am 
17. Auguſt, fällig am 17. De⸗ 
zember d. J., Unterſchrͤft Dzialowskt, 
Ordre J. Safier, girirt von demſelben, 
iſt vor acht Tagen verloren gegangen und 
wird vor Ankauf deſſelben gewarnt. 
J. M. Baum. 


— 


ET 
— — 


Körtin gs \ 
Shbrahl- Condensator 


10—3) 


— — 


WE RB ne. 


n 


Fe 
r 


Feinste Ausführung. 


ſind in größter Auswahl angelangt. 


IN/NDENG & Waal 


NN NCC M ο ο οοοποπιοοντ 


D. n 
. nr 10 
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Olorrapkie-Ahaler 


TL. Zoner, 


Dzielna- (Bahn-) Strasse Nr. 18. 
Aufnahmen täglich von 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Machm. 


Die erſte Lodzer Eilenmöbel-, Delociped-, u. Ainderwagen- Fabrik 


Josef Weikert, 


Hörting's 


Waſſerkühlaulagen 
ermöglichen ſelbſt bel Waſſer mangel an jeder Dampf⸗ 
maſchine unter billigſter Aulage und geringſten 
Betriebskoſten die Verwendüng von 


NA 


NA. rting's 
„ atent-Univerſal-Condenſatoren. 
Anſchläge gratis. 
Gebr. Körting, Körtingsdorf bei Hannover. 
General - Vertreter: E. Häbler & Co., 


Lodz. 


Billigste Preise. 


77 
% 


Vetrilauer- Strafe 89 (neu), 


Ö 71 80 


N 55 
we 


Eine 
Schankwirthſchaft, 


in guter Gegend der Stadt befindlich, 
iſt mit ſämmtlichem Inventar von Neu⸗ 
jahr ab zu verkaufen. 

Wo ſagt die Exped. d. Bl. 


Maier-Rolhſchild! 
2 


ehrbuch 

der geſammten Handels-Wiſſenſchaften. 
2 elegant gebundene Bände, letzte Auflage 
in tadelloſen Exemplaren, ſtatt Rs. 6.50 
für Rs. 4.25, daſſelbe ungebunden ſtatt 
Rs. 5 für Rs. 3. 

Vorräthig in L. Fischer's Buch⸗ 
und Muſikallenhandlung. 


FEE TERN TIERE ER 
Einige ſehr gut erhaltene 
Ringſpinn maſchinen 


für Kammgarn (22 


ſind billig zu verkaufen 
und noch im Betrieb zu beſichtigen bel 


Franz Dietel & Schmitt 


in Cossmansdorf in Sachſen. 
Dr 


Kone ranuin Mrnauen r 
UHorepaaa CBOÄ nacnopry BEICTABICH- 
UHH BOHTOME Tau Sıyuckan-Bona 
n NPOCHTL nameamaro BO3BPATUTL 
TAKOBOH BB KAHNCAAPID MATLCTPaTa 
r. Lonon. 


Hosponeno Hensypon. 
Bapımasa 11-ro Cenraspa 1891 r. 


liefert billig: 

Kinderwagen, Kinderbetten, 
Wiegen, Sicherheitsſchlöſſer, 
Caſſetten, Schweizer Bügeleifen, 
Wring⸗Maſchinen, Blumentiſche, 
Kinder⸗Velocipeds, Schubkarren, Kaſten⸗ 
wagen ꝛc. ꝛc. Garten⸗Möbel und Grab⸗ / 
gitter in verſchiedenem Geſims werden 
prompt zu den billigſten Preiſen 7 ZN 
angefertigt. N y 


9 
Feder⸗Rover — neueſtes S 
FFF 


(39 


Hiermit beehren wir uns das geehrte 
Publikum in Kenntniß zu ſetzen, daß mit dem 
8. October l. 3. am hieſigen Platze ein 


* % 

Kinder- Önrderaben- Mngnzin 
und Wäſchefabrik 
eröffnet wird. 

Es wird unſer Beſtreben ſein, das geehrte Pub⸗ 
lilum durch ſauberſte Ausführung nach den neueſten 
Moden, ſowie durch mäßige Preiſe zu befriedigen. 

Indem wir und dem Wohlwollen des ge⸗ 
ehrten Publikums beſtens empfehlen, zeichnen wir 
mit Achtung 


P. Smarzynska & Co,, 


Ecke Srednia und Wschodnia⸗Straße, Haus 
Obermann Nr. 333. (5—2 


1 


n 
1 De 


Gebrauchte 


Gold- und Silber. 
Gegenſtände, 


wie auch Edelsteine 
uud fünmtlidde Münzen 
kauft und tanſcht um 


auf neue Gegenſtände 
gegen Zahlung der höchſten Preiſe 


das Juwelier⸗Geſchäft von 


Moritz Gutentag, 
Neuer Ring Nr. 3. 


— 


Ein Fabrik 


Harzer Kanarienvögel 
6—4) (St, Andreasberger), 
anerkaunt als die beſten 
Länger der Welt, die ſo⸗ 
wohl bei Licht wie am 
Lage ſingen, iſt ſoeben ein 
großer Transport eingetrof⸗ 
ſen und ſtehen zum Verkauf 
> nur auf kurze Zeit Srednig⸗ 
Deutſchen Hotel, Zimmer, 
Ernst Peschel. 
Ein noch im Betriebe befindlicher 
vierpferdiger 


Dampf-Keſſ 


RL 
Er 


Straße im 
Nr. 4. 


iſt vergrößerungshalber zu verkaufen 


Julius Fial & Co. 
Petrikauer⸗ Straße Nr. 749. 


Y 
Durse! 
Erfolg garantirt! 
0 Der Eintritt kann jeder Leit erfolgen! 
2 Gründliche Ausbildung 


n 
einfacher und doppelter 


Special- Curse: 


graphie, Handelscorröspondenz in deut- 
scher und russischer Sprache. 

Den Unterricht leiten zwei‘ erfah- 
rene Fachlehrer. 

Anmeldungen täglich und jode Aus- 
= kunft von 19—2 Uhr Mittags und von 
8% Uhr Abends bei Th. Orda, 
WE Zawadzka-Str., kleines Scheibler's Haus, 
II. Etage links, 4 


iſt eine große 


Wohnung 


mit allen Beguemlichkeiten 


zu vermiethen. 
Wo? ſagt dle Exp. v. Bl. (72 
Den geehrten Beſtellern des ſlluſtr. 


Victoria⸗Kochbuchs 


zur gefl. Kenntuißnahme, daß daſſelbe 


bereits angekommen iſt. 
Die Buch- und Muſikalien⸗Handlung von 


f T- 
von 675 Quadrat⸗Ellen init nal 
iſt zu verpachten 


und zu jeder Zeit zu beziehen. 
Näheres in der Exp. d. Bl. (10 


re 
Ein neuer Rollwagen 
iſt zu verkaufen, Dilkaſtraße, im 
Haufe des Herrn Schmidt, vis-A, vis 
der Bahnhof Straße. Näheres in der 
Schmiede von Lipingkl. (8-3 


Der bellebte 

Payne's Illustr. Famillen-Kalender 
1892 und 

Wachenhusens lilustrirter Haus- und, 

Familienkalender 1892, 1. 

zu haben in der Buch: und Muſikallen⸗ 

handlung von 


JUL. ARNDT. 


Beim Untezeichneten ſtehen einige 


Kutſchen my 


in verſchledenen Größen und 
Volants ueneſter Syfteme 


zum Verkauf. 
J. Kulpinski, Ziegel- Straße, 
im eigenem Hauſe. 
Dortſelbſt werden alte Wagen zu den 
billigſten Preiſen reparirt und neu aufs 
gefriſcht. 


Tanz- und Turnſchuſe 
Dzikaſtraße Nr. 516. 
Anmeldungen zu neuen Curſen werden 
täglich von 12 bis 4 Uhr Nachmittags 
entgegen genommen. Verlängerte Tanz- 
ſtunden alle Zouuabende von 10 Uhr 
Abends ab. Gründliche Lehre iſt bei 
mir Prinzip. (3—3 
Adolf Lipinski. 


Or. I. Przedhorski, 
Spitalarzt, 


wohnt jetzt Petrikauerſtraße Nr. 64 im 
Hauſe P. Lichtenberg, gegenüber dem Guſtav 


Lorenz ſchen Zauſe; und empfängt Naſen⸗, 
Machen, Kehlkopf. und Ohren⸗Leidende 
täglich von 3—6 Uhr Nachmittag. (20—2 


“  Sehnellpressendruck von Leopold Zoner 


0) 


Handelslehr- 


nuch führung.“ 


kaufmännisches Rechnen, ‚schriftliche | | 
#4 Comptoirarbeiten, Wechsellehre, Calli- 


